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RunSschau.
Berlin , 15. Mai. Wie die „Tägl. Rundsch."

aus Wilhelmshaven meldet, ist von der dortigen
Staatsanwaltschaft gegen die Urheber der falschen
Mitteilungen über die Kaiserrede bei der Rekruten-
vcreidigung ein Verfahren wegen Majestäts¬
beleidigung eingeleitet worden.

Einen offenen Brief an den im Elsaß weilende»
Kaiser richtet in der „Straßb. Börgerztg." der
Spediteur Ray , der ein Lanzen boot erfunden hat.
Er reklamiert darin einen ihm nach feiner Behauptung
versprochenen Ersatz seiner Auslagen für Versuche,
zu denen er vom Kaiser veranlaßt worden sei; das
Kriegsministerium habe jeden Ersatz abgelehnt; weiter
erhebt er Einspruch gegen unberechtigte Benutzung
seiner Erfindung in der Armee, die er behauptet.

Der Kronprinz wird nach seiner Verheiratung
in das Regiment Garde du Corps versetzt werden,
um dort zunächst als Rittmeister aktiven Menst
zu tun.

Paris , 16. Mai. Ein General, ein Admiral,
sowie der Botschafter Bihoud werden Frankreich
bei der Hochzeitsfeier des deutschen Kron¬
prinzen vertreten.

Im preußischen Abgeordnetenhaus«  wurde
am Donnerstag zunächst die Sekundärbahnvorlage
nach kurzer Debatte in zweiter Lesung erledigt. Der
aus der Mitte des Hauses hervörgegangene Gesetz¬
entwurf, betreffend Abänderung des Warenhaussteuer¬
gesetzes, wurde in zweiter Beratung angenommen mit
der Abschwächung, daß eine Abstufung der Steuer
nach der Einwohnerzahl der Städte erfolgen soll.
Nach einem zur Annahme gelangten Zentrumsantrag
soll nämlich in Städten mit über 100000 Einwohnern
die Steuer in erhöhter Progression erst, wie es jetzt
der Fall ist, bei einem Umsätze von 400000 er¬
hoben werden, während in Städten zwischen 50000
und 100000 Einwohnern die Steuer schon bei einem
Umsätze von 300000 ^ und in Städten mit bis
zu 50000 Einwohnern bei einem Umsätze von 200000
Mark die Steuer erhoben werden soll. Ferner wurde
die Forderung einer Resolution der Nationalliberalen
auf Veranstaltung einer Enquete über die Zustände
des gewerblichen Mittelstandes angenommen. Die
übrigen Punkte dieser Resolution wurden der ver¬
stärkten Handels- und Gewerbekommission überwiesen.

Tanger,  15 . Mai. Der deutsche Gesandte,
Graf Tattenbach,  ist am 11. Mai vormittags in
Fez emgetroffen.

Die vielfach befürchteten blutigen Ruhestörungen
ist Rußland  zum russischen1. Mai find nicht
eingetreten. In Petersburg  ist der vergangene
Sonntag ruhig verlaufen. Zwei unbedeutende Ver¬
suche auf dem Friedhofe, auf dem die am 22. Jau.
Gefallenen bestattet find, Kundgebungen zu ver¬
anstalten, sind fehl geschlagen. Kosaken zerstreuten
die Menge, ohne von der Waffe Gebrauch zu machen.
Ebenso war es mit anderen kleinere» Arbeiter¬
ansammlungen. Auch aus den übrigen Städten
Rußlands, wie Moskau, Saratow, Kesec, Kischinev,
Kiew, Tiflis, wird gemeldet, daß Ruhe herrscht.
In Vorstädten Moskaus kam es vorübergehend zu
Ansammlungen von Arbeitern, wobei Reden gehalten
wurden. In Reval versuchten 3000 Arbeiter während
der Nacht durch die Stadt zu ziehen, wurden aber
von der Polizei zerstreut. Sie hielten denn einige
Kilometer von der Stadt entfernt Versammlungen
ab, ohne daß es zu Streitigkeiten kam.

Petersburg,  15. Mai. Der Arbeiter Sidortschuk
3stb gestern abend auf den Polizeimeister von
Schitomir, namens Kujarow, 2 Revolverschüsse ab.
Kusaraw starb in wenigen Minuten. Der Mörder
wurde verhaftet.
, 13. Mai. Seit einiger Zeit befinden sich
falsche Hundertmarkscheine in großer Menge in West-
oeutschland im Umlauf, die hauptsächlich in übel
berüchtigten Häusern abgesetzt werden. Auch aus

Hamburg wird der „Franks. Ztg." gemeldet, daß
dort auf dieselbe Weise falsche Stücke in Verkehr
gebracht werden. Desgleichen sei das Rheinland mit
falschen Fünsmarkstücken überschwemmt. Aus Düssel¬
dorf traf ein Kommissar mit mehreren Kriminal¬
beamten hier ei», da man glaubt, von hier aus die
Spur aufzudecken, die zu der weitverzweigten, in den
verschiedensten Städten gleichzeitig operierenden Falsch-
münzerbaode führen dürfte.

Trier,  16. Mai. Ein Lithograph aus Weidenau,
sowie ein Kaufmann und ein Schreiner aus Eiser-
feld find hier wegen Anfertigung und Ausgabe
falscher Hundertmarkscheine verhaftet wonden.

München,  15 . Mai. Die Maschinenfabrik
Maffei  hat die seit etwa 14 Tagen ausständigen
Arbeiter ihrer mechanischen Werkstätten, etwa 250
Mann, entlassen, da dieselben ihrer Aufforderung,
sich bis Samstag zur Wiederaufnahme der Arbeit
zu melden, nicht nachgekommenfind. Weitere Ent¬
lassungen von Arbeitern sind in Aussicht gestellt.

Mannheim,  13 . Mai. Die kürzlich verstorbene
Privatiers Marie Zonsbruch hat der Stadt iür
Armenzwecke 31006 vermacht.

Karlsruhe,  5 . Mai. Eine Prämiierung der
bestgeschmückten Baikone, Fenster und Vorgärten
will, wie die „Bad. Landesztg." mitteilt, der Verein
selbständiger Handelsgärtner  Badens im ganzen
Lande gleichmäßig zur Durchführung bringe». Es
ist zu diesem Zweck eine Kommission ernannt worden,
die mit den Obmännern der einzelnen Bezirksgruppen
alles weitere veranlassen soll. Zur Prämiierung
sollen Diplome, geeignete Gartenbücher, Medaillen
und Pflanzen in Vorschlag gebracht werden. Auch
will man zur Unterstützung dieser Sache die Be-
Hörde», Vereine und Privaten interessieren.

Vom Kaiserstuhl (Baden ), 12. Mai. Eine
Freude ist es für uns Kaiserstühler, daß unsere
Weine  bei der Weinmusterung, die der oberbadische
Weinbauverein in Müllheim veranstaltete, als beste
an der Spitze stunden! Unser Kaiserstuhl lieferte
also auch in diesem Jahre die besten Edel- ûnd
Rotweine des badischen Oberlandes.

Eine bemerkenswerte Submissionsblüte  ergab
die Anbietung für Loos 1 der Arbeiten für die neue
Hunsrückbahn Boppard -Castellaun.  Die Höchst-
sorderung betrug 172 139 ^ (zwei Koblenzer Unter¬
nehmer), der Mindestsordernde berechnet 74906
also eine Unterbietung um 130 Prozent.

Stettin,  15. Mai. In Höß' Hotel in Waugerin
wurden bei einer Acetilengasexplofion die Wirtssrau
und ihre zwei Töchter, sowie die Wirtschafterin, ein
Hausdiener und ein Kind gefährlich verletzt.

St . Gallen,  13 . Mai. Infolge Plötzlichen
Temperatursturzessind die Appenzeller Berge bis
nach St . Gallen herab stark verschneit.

Wien,  15 . Mai. Bei einem Brande in der
FabrikniederlageKorntlich wurden durch eine Explosion
insgesamt 54 Personen verletzt, darunter zahlreiche
schwer. Unter den Verletzten befinden sich 13
Feuerwehrleute.

Warschau,  13 . Mai. Die Stadt Checin wurde
von einer furchtbaren Feuersbrunst  heimgesucht.
250 Wohnhäuser samt Nebengebäuden sind nieder¬
gebrannt, über 1000 Personen sind obdachlos.
Menschen find nicht verunglückt.

New - Iork,  13 . Mai. In Philadelphia
explodierte ein größerer Gasbehälter. Dabei wurden
acht Personen gelötet und elf schwer verletzt.

Der russisch-japanische Krieg.
Tokio,  15 . Mai. Die Regierung verbot die

Ausfuhr von Kohle »ach Saigon . Dieses Verbot
soll so lange dauern, als die russischen Schiffe in
den indochinesischen Gewässern sich befinden.

Tokio,  15 . Mai. Nunmehr weiß man ganz
bestimmt, daß die baltische Flotte,  nachdem sie
zeitweilig die Honkohebucht  am 8. os. verlassen

hatte, dorthin zurückgekehrt ist und noch dort vor
Anker liegt.

Paris,  16 Mai. Nach einer Privatmeldung
aus Saigon vereinigte sich Roschdjestwensky
nach seiner Ausfahrt aus der Honkohe-Bai fünfzig
Seemeilen nördlich vom zehnten Brcitegrad mit dem
Ergänzungsgeschwader des Admirals Nebogatofs.

Nagasaki,  16 . Mai. Die Beschlagnahme des
auf der Fahrt nach Wladiwostok von den Japanern
weggenommenenholländischen Dampfers Wilhelm!»«
ist vom Prisengericht in Saseho für rechtsgültigerklärt worden.

Zu der Unterredung Kuropatkins  mit dem
Korrespondenten der „Nowoje Wrernja" wird noch
mitgeteilt, General Kuropatkin habe mit seiner Be¬
schuldigung, daß seine Befehle in der Schlacht bei
Mulden nicht ausgeführt worden seien, aus den
General Bilderling abgezielt, mit welchem Kuropatkin
ständig Differenzen hatte. Ueber seine angebliche
Rückkehr nach der Heimat äußerte sich Kuropatkin
mit keinem Worte. Ebenso wird von seiner Um¬
gebung erklärt, man wisse nichts davon, daß der
General sein Demissionsgesuch eingereicht habe.

Ein typisches Beispiel englischer Hetze gegen
Deutschland  bietet folgende Meldung des Reuter-
schen Bureaus aus Tokio: „Hierher ist das
Gerücht gelangt, daß eine Abteilung deutscher
Truppen Haitschu, südlich von Schantung, besetzt
und dort die deutsche Flagge aufgepflanzt habe.
Der Bericht hat hier großes Aufsehen hervorgerufen/
Das Wölfische Bureau bemerkt dazu: Wie wir au
amtlicher Stelle erfahren, entbehrt das Gerücht
jeder Begründung.

Württemberg.
Stuttgart,  16 . Mai. Die Kammer der

Abgeordneten  beschäftigte sich heute nochmals
mit den Gymnasial -Lehreru,  und zwar mit einer
von der Regierung geforderten Neuregelung  der
Vorrückungsverhältnisse der Lehrer an den oberen
Klassen, wodurch dieselben schon nach 24 Dienst¬
jahren (bisher nach 27) in den Höchstgehalt ein-
rücken sollten. Die Finanzkommissiön hat die für
diese Neuregelung verlangte Exigenz von 19 500
gestrichen; nach kurzer Debatte hat jedoch das Plenum
einem Antrag des Prälaten v. Demmler und des
Abg. Kleemann entsprechend die Regierungsvorlage
wiederhergcstellt und damit die Exigenz bewilligt.
Eine längere Debatte über die Stenographie
und deren Einführung in den Schulen entspann sich
sodann bei der schon seit mehr als 40 Jahren im
württ. Etat figurierenden Exigenz von 515 ^ als
Beitrag an den württ. Gabelsberger Stenographen-
verein, die von der Finanzkommission diesmal, ge¬
strichen worden war, weil die Anhänger des Stolze-
Schreyschen Stenographiesystems die Teilung dieses
Beitrags verlangt hatten. Entgegen einem schon
vor zwei Jahren gefaßten Beschluß der Abgeordneten,
kammer, daß der Einführung eines einheitlichen
Systems in den Schulen näher getreten werden soll,
stellte sich die Regierung in dieser Angelegenheit
vorläufig noch auf einen abwartenden Standpunkt,
der auch iu einer dem Etat beigegebenen Denkschrift
zum Ausdruck kommt und den die Regierung mit
dem Hinweis begründen zu können glaubt, daß der
Systemstreit gegenwärtig noch heftiger denn je ent¬
brannt und daß eine Klärung der schwebenden
Streitfragen vorerst nicht zu erwarten sei. Dieser
Standpunkt der Regierung .wurde von den Abgg.
Keßler , v. Kiene und Hildenbrand,  die mehr
für das Stolzesche System, jedenfalls aber für volle
Gleichberechtigungdesselben mit dem Gabelsberger-
schen eintraten, gutgeheißen, von den Abgg. KI er¬
mann , Locher, Rembold -Aalen, Haug  und ins-
besondere vom Abg. Haußmann - Balingen aber mit
Entschiedenheit bekämpft; worauf ein Antrag Klee-
mann-Locher- v. Seckendorfs, den von der Finanz-
kommisfion gestrichenen Beitrag an den Gabelsberger



Stenographeuverein wiederherzustellen , zur Annahme
gelangte . Eine Reihe weiterer Etats wurde ohne
erhebliche Erörterungen gutgeheißen.

Die Volksschulkommission der Kammer der
Abgeordneten trat am Samstag zu einer kurzen
Sitzung zusammen , in welcher der Kommissionsbericht
genehmigt wurde . Das Inkrafttreten des Gesetzes
wurde auf 1. April 1905 , dasjenige des Artikels
betr . die Meßnerei auf 1. Oktober festgesetzt.

Eßlingen , 15 . Mai . Für die Landtags-
ersatzwahl ist nunmehr die Wahlhandlung laut
amtlichen Ausschreibens auf Mittwoch den 14. Juni
festgesetzt worden . Die Sozialdemokraten haben
den früheren Kandidaten und jetzigen Reichstagsabg.
Louis Schlegel aufgestellt . Die bürgerlichen
Parteien wollen sich, wie bereits mitgeteilt , auf
einen gemeinsamen Kandidaten einigen ; doch ist
ein öffentlicher Vorschlag noch nicht erfolgt . — Die
Landtagsersatzwahl für den Oberamtsbszirk
Wangen ist gleichfalls auf den 14. Juni angesetzt
worden.

Die deutsche Kaiserin ist als Stiftermitglied
dem Schwäbischen Schillerverein beigetreten . —
Bei der Hochzeitsfeier des deutschen Kronprinzen
soll , wie die . Neckarzeitung ' von maßgebender Stelle
erfährt , der Stuttgarter Hof durch den Herzog
Albrecht von Württemberg vertreten sein.

Stuttgart . 16 . Mai . Unser König , der mit
der Königin in bemerkenswerter Weise an den
Feierlichkeiten zu Ehren Schillers den regsten Anteil
nahm , hat in finniger Art der Verehrung des
Dickterfürsten die Krone aufgesetzt. Auf Kosten des
Königs wurden in Sonderzügen an drei Tagen
sämtliche Schüler und Schülerinnen der Stuttgarter
Volksschulen nach Schillers Geburtsstadt , Marbach,
geführt . Vom Schwäbischen Schillerverein waren
sie eingeladen , dort die Schillerausstellung zu be¬
suchen, und jedes Kind erhielt im Schiller -Museum
„Schillers Leben" von Karoline v. Wolzogen . Im
Aufträge des Königs wurde außerdem den jugend¬
lichen Ausflüglern unter de» schattigen Bäumen der
Schiller -Höhe Speise und Trank verabreicht.

Stuttgart , 16. Mai . Im Namen des Schwäbi¬
schen Schillervereins ist von Geh . Hofrat Professor
Güntter auf Schillers Sarg in der Fürstengruft zu
Weimar ein Lorbeerkranz mit schwarzroter Schleife
und Widmung als Gruß aus Schillers Heimat
niedergelegt worden.

Ulm , 15. Mai . Die Königin Margarita
von Italien kam gestern hier durch und nahm im
Münsterhotel das Mittagsmahl ein . (Besitzer und
Erbauer des monumentalen Münsterhotels ist be¬
kanntlich Hr . Architekt P . Kienzle von Birkenfeld,
der sr. Zt . in Neuenbürg die Realschule besuchte.)

Stuttgart , 16. Mai . Die Königin - Witwe
Margarita von Italien ist am Sonntag abend
mit ihrem Gefolge inkognito , von Hohenschwangau
kommend, im Automobil hier eingetroffen und im
Hotel Marquardt abgestiegen . Sie empfing im Laufe
des gestrigen Mittags den König und die Königin,
welchen Besuch die Königin - Witwe im Wilhelms-
Palast erwiderte . Im Lauf des gestrigen Tags
machte die Königin mit ihrem Gefolge verschiedene
Spaziergänge durch dir Straßen der Stadt . Die
Abreise nach Frankfurt bezw. Wiesbaden zum Be¬
such des Kaisers und der Kaiserin erfolgte heute
früh 10 Uhr im Automobil.

Ulm , 14. Mai . Als Hofrat Dr . Wacker gestern
vormittag in Stellvertretung des in Urlaub befind-
lichen Stadtvorstandes zur Begrüßung des Königs¬
paares zum Bahnhof fuhr , scheuten die Pferde und
eilten in rasendem Laufe vom Münsterplatz gegen
die Platzgasse . Hiebei wurde ein älterer Mann
überfahren , jedoch unerheblich verletzt. Nur dem
glücklichen Umstande , daß ein Pferd stürzte , ist es
zu danken , daß in der Platzgasse , in welcher wegen
der Enge der Straße ein Ausweichen unmöglich ge¬
wesen wäre , kein Zusammenstoß mit der Straßen-
bahn erfolgte.

Wieder eine Bluttat in Cannstatt . Die
Wirtin zu den . drei Hasen " in Cannstatt , Margarete
Notdurft,  wurde gestern nachmittag 1 '2  Uhr auf
der Straße von einem Italiener , der vorher in ihrer
Wirtschaft verkehrte , wo es schon zu Streitigkeiten
gekommen war , durch einen Messerstich in den Rücken
lebensgefährlich verletzt. Die Frau , an deren Auf-
kommen gezweifelt wird , wurde ins Bezirkskranken-
Haus gebracht . Der Täter ist verhaftet.

Heilbronn,  16 . Mai . (Die Polizei als Schatz¬
gräberin .) Gestern nachmittag nahm die Polizei in
den Keller - und Souterrainräumlichkeiten des Ge¬
bäudes der früheren Aktiengesellschaft-Gewerbebank
eine Durchsuchung vor , um nicht weniger als eine
halbe Million Mark , die dort verborgen sei, und
der früheren Aktiengesellschaft gehören solle, abzu¬

holen . Ein erst aus dem Zuchthaus entlassener
Sträfling , welcher mit dem verstorbenen Direktor
Fuchs in der Strafanstalt in Berührung kam, hat
einem Verwandten des Fuchs mitgeteilt , Fuchs habe
ihm anvertraut , daß er in dem Keller der Gewerbe-
bank eine halbe Million , um sie sich und seiner
Familie zu erhalten , verborgen habe . Der Empfänger
dieser Mitteilung hat di? Polizei davon in Kenntnis
gesetzt. Sei es nun , daß der Sträfling gelogen hat,
oder daß der Schatz schon gehoben wurde , gefunden
hat die Polizei nichts , obwohl sie alle Winkel alls¬
suchte und die Wände sorgsam abklopfte . Schon
während des Konkurses hat sich hartnäckig das
Gerücht erhalten , daß von den Direktoren Geld auf
die Seite geschafft worden sei. Besser Unterrichtete
haben jedoch nicht daran geglaubt.

Tübingen,  11 . Mai (Strafkammer .) Von
66 jungen Leuten , die wegen Verletzung der Wehr¬
pflicht angeklagr waren , wurden 38 je zu 400 ^
Geldstrafe resp . 2 Monate Gefängnis verurteilt , 28
freigesprochen.

Tübingen.  15 . Mai . Die aus Anlaß von
Schillers 100 . Todestag veranstalteten studentischen
Aufführungen der Räuber  haben so lebhaften Bei¬
fall gefunden , daß nun am Mittwoch und Donnerstag
»och eine 5. und 6 . Vorstellung stattfinden soll.

Tübingen,  11 . Mai . Schiller soll , wie ge¬
wöhnlich zu lesen ist , die Anregung zu seinem Liede
.Die Glocke" in Rudolstadt erhalten haben . Nach
den Erinnerungen der hier lebenden Pfarrwitwe
Hochstetter , einer 80jährigen , geistig noch sehr leb¬
haften Matrone , hätte Schiller in Ludwigsburg bei
dem Großvater der Frau Pfarrer Hochstetter mütter¬
licherseits , dem Kanonen - und Glockengießer Neuert,
zuerst einen Einblick in die Glockengießerei erhalten
und damit auch die erste Anregung zu dem betr.
Gedicht . Das Neuert 'sche Haus soll heutzutage noch
stehen in der Nähe vom Stuttgarter Tor in Lud¬
wigsburg . Tatsache ist nach den Aussagen der Frau
Pfarrer , daß Schiller dem Großvater derselben ein
Taschentuch , auf dem das ganze Gedicht „Die Glocke"
abgedruckt war , verehrt hat.

Stuttgart,  15 . Mai . Der Volkswitz hat sich
nun auch der Schillerfeier bemächtigt . Auf dem
alten Schloßplatz war an einem städtischen , dem
Schillerdenkmal gegenüberliegende » schön geschmückten
Hause in großen Lettern die Aufschrift angebracht:
„Er war unser " . Man erzählt sich jetzt , daß in
den Räumen über dieser Aufschrift in früheren
Jahren sich nichts anderes befunden habe als das
— Gerichtsvollzieheramt.

Oberndorf,  15 . Mai . Die Waffenfabrik
Mauser  dahier vergibt umfangreiche Bauarbeiten.
Sie erstellt ein neues Werkstattgebäude und einen
Fabrikhochbau . Außerdem sollen neue Schießhäuser
erstellt werden . Große Unternehmer firmen werden
zur Uebernahme der Arbeiten eingeladen.

Am Sonntag und Montag , den 21 . und 22.
Mai . wird der württembergische Fischereitag
in Ulm  abgehalten . Die Eröffnung findet Sonntag
vormittags 11 Uhr im Saalbau in Ulm statt . An-
Meldungen für Quartiere und Essen sind an Fabri¬
kant Wilhelm Braun in Ulm zu richten.

Laufen  a . Kocher , 16 . Mai . In Rübgarten
machten sich gestern junge Leute anläßlich einer Taufe
mit Schießen zu schaffen. Das Gewehr des Dienst¬
knechts Schaaf wollte nicht losgehen , weshalb er den
Gewehrkolben kräftig auf den Boden stieß. Dadurch
ging der Schuß los und die ganze Ladung ging dem
Schützen in den Mund , so daß ihm sämtliche Vorder-
zähne ausgeschlagen wurden . Der Verunglückte mußte
ins Krankenhaus nach Gaildorf überführt werden.

Kus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg,  16 . Mai . Wenn man sich hier

statt einer allgemeinen Schillerfeier , wie solche für
de» 9 . Mai durch Abhaltung eines Kinderfestes usw.
gedacht war , auf die Schulfeiern  beschränkte , so
kam noch die allgemeine Schillerverehrung
am gestrigen Sonntag abend in schöner Weise zum
erhebenden Ausdruck , halte sich doch der „Liederkranz"
unter seinem umsichtigen Leiter , Hrn . Reallchrer
Widmaier,  zu einer würdigen Feier des großen
schwäbischen Dichters gerüstet . Schon eine Stunde
vor Beginn der Feier begann sich die mit der schönen
Schillerbüste und Tannen geschmückte Turnhalle zu
füllen , so daß bald alle verfügbaren Plätze besetzt
waren . Kurz nach '/ -8 Uhr eröffnete der „Lieder-
kranz " die Feier mit dem herrlichen Mozart sehen
Chor , O Schutzgeist alles Schönen " . Hierauf hielt
Hr . Reallehrer Widmaier  in idealer Begeisterung
für den Dichterfürsten die wohldurchdachte Gedächt¬
nisrede . Ausgehend von dem tragischen Ereignis
des 9. Mai 1805 führte der Redner aus : Wie
Schillers Tod , so ist auch sein ganzes Leben dazu

angetan , in hohem Maß unsere Teilnahme in An-
spruch zu nehmen ; denn es war ein Riesenkampf mit
widerstrebenden Gewalten , ein Kampf um die innere
Freiheit , ein Kampf um die äußere Existenz und ein
Kampf um die Entwicklung des eigenen Ich zu jener
erhabenen Dichterperson , wie wir sie in ihm verehren.
Schwer war diefer Kampf , herrlich aber auch der
Sieg , groß und gewaltig die Arbeit , beispiellos aber
auch der innere wie der äußere Erfolg . Und wie
damals dem großen Dichter das Volk begeisterte
Huldigungen darbrachte , so ist und bleibt er heute
noch der Liebling der Nation . Er ist der begeisterte
Sänger von Freiheit und Vaterland , der Prediger
der Tugend , der Apostel des Glaubens und der
Hoffnung ; am höchsten und schönsten aber hat sich
seine Muse geoffenbart in der Schilderung der Liebe;
er hat in der Tat das hohe Lied der Liebe gesungen
und durch sein tiefes Verständnis für das Wesen und
die Stellung der Frau dem weiblichen Geschlecht ein
herrliches Denkmal aufgerichtet in seinen Dichtungen.
So steht er vor uns , eine ideale Lichtgestalt , so wollen
wir ihn lieben und ehren,

..Er glänzt uns vor , wie ein Komet entschwindend.
Unendlich Licht mit seinem Licht verbindend ."

Dieser ansprechenden Festrede folgte ein von Frln.
Luise Wilhelm schön gesprochener Prolog , der sich
bei seiner Kürze durch schwungvolle Strophen au!,
zeichnete. Nun sammelte sich auf dem großen Sänger-
Podium der unter der verständnisvollen Leitung öeS
Hrn . Reallehrers Widmaier aus Sängern der
Liederkranzes und einer großen Zahl von Frauen
und Jungfrauen aus allen Kreisen gebildete Chor
zur Aufführung des „Liedes von der Glocke", des
Liedes , das wie kein anderes alle Kreise, so weit die
deutsche Zunge klingt , durchdringt und erquickt. Als
Solisten wirkten mit : Frau Kunstmöhlebes . Schnepf
(Sopran ) , Hr . Lehrer Bäuerle (Baß ) , und die
Liederkranzmitglieder Hr . Hagmayer (Baß ) und
Hr . Eberhardt (Tenor ) . Das Zusammenwirken
der unter treuer , fleißiger Hingebung zur Sache gut
eingeübten Chöre , der schönen Solistenstimmen und
der von Hrn . Lehrer Schmidt - Ottenhausen ausge-
führten Klavierbegleitung war ausgezeichnet , so daß
das Ganze einen tiefergreifenden Eindruck machte.
Die dankbare Romberg sehe Komposition , die in glück-
lichstem Wechsel wirkungsvolle Chor - und Solopartien,
einschmeichelnde Quartette und geradezu entzückende
Duette darbietet , erhielt dadurch , daß sie die Hundert¬
jahrfeier ihres dichterischen Schöpfers beschließen
sollte , erhöhten Reiz . Wie schön waren doch die
Sopran -, Tenor - und Baßsoli , die Duette : „O zarte
Sehnsucht , süßes Hoffen " (Frau Schnepf und Hr.
Eberhardt ), „Die der Städte Bau gegründet " (HH.
Eberhardt und Bäuerle ), das Männer -Quartett : „Und
der Vater mit frohem Blick" (die HH . Klausel,
Pfrommer , Rempfer , Weidle ) und besonders auch das
Quartett „Holder Friede , süße Eintracht , weilet
freundlich über dieser Stadt " (Frau Schnepf , Frau
Oberamtmann Hornung (Alt ) , Hr . Eberhardt und
Hr . Bäuerle ). Wie packend wirkten die durch
die . Meistersprüche " eingeflochtenen Hauptmomente
des Glockengusses (10 Teile ) mit der schönen kräf¬
tigen Baßstimme des Hrn . Hagmayer . Es war
ein hoher , edler Genuß . Die Zuhörer lauschten ge¬
spannt dem herrlichen Werk und bekundeten ihren
aufrichtigen Beifall . Die Sängerinnen und Säuger
hatten sich mit dem Dirigenten in anerkennenswerter
Weise zu einer Aufführung vereinigt , wie eine solche
hier zum erstenmal geboten wurde , nimmt doch der
Vortrag des umfassenden Tonstücks rund eine Stunde
Zeit in Anspruch . Das allgemeine Gefühl des
Dankes an die Mitwirkenden , sonderlich an den
Liederkranz und seinen unermüdlichen Dirigenten
brachte Hc . Dekan Uhl vom Rednerpult aus in
schöner Sprache zum trefflichsten Ausdruck . — Damit
Schiller auch durch das gesprochene Wort zur Gelt-
ung komme, wurden noch Gedichte vorgetragen , näm¬
lich „An die Freude " von Hrn . Postsekretär Schwab
und einer Anzahl Mitwirkender als Chor , dann „Die
Ideale " und „Würde der Frauen " von Hrn . Reallehrer
Widmaier . Dazwischen hinein brachte Frau Schnepf
mit ihrer glockenreinen, gutgeschulten Stimme Schillers
Dichtung „Des Mädchens Klage " (Der Eichwald
brauset , die Wolken ziehn) von Franz Schubert ge¬
fühlvoll zu Gehör . Und noch eine Ueberraschung
bot sich dar : „Johanna ", die Jungfrau von Or¬
leans zeigte sich auf der Bühne , wo sie im
„vierten Auftritt " spricht : Lebt wohl , ihr Berge,
ihr geliebte Triften u . s. w. Frau Dr . Happoldt
hatte die Rolle der heldenmütigen Jeanne dÄrc
übernommen und dramatisch trefflich vorgeführt.
Es war eine effektvolle Szene , da die Darstellerin
in kriegerischer Rüstung auf der Bühne mit einem
Schlag elektrisch bestrahlt , während gleichzeitig der
ganze Zuschauerraum in tiefes Dunkel versetzt war.



Zum guten Schluß saug der Liederkranz das frische
Reiterlied Schillers . Wohlauf, Kameraden", und
damit fand unsere schön gelungene Schillerfeier ihren
würdigen Abschluß. Der große Beifall, den die
Mer erzielte, möge all den Mitwirkenden der beste
Dank für ihre Mühewaltung sein. Wenn wir noch
unsere lebhafte Anerkennung und unseren besonderen
Dank anfügen, bedauern wir nur. daß diese herrliche
Mer, welche gezeigt hat, was mit vereinten Kräften
durchgeführt werden kann, nicht einem noch größeren
Publikum zugänglich gemacht werden konnte.

-Neuenbürg.  Da die Aufführung der . Glocke"
einem so warmen Interesse von seiten des Publikums
begegnet ist, besteht die feste Absicht, dieselbe bei dem
ermäßigten Eintritt von 20 für Erwachsene und
lg für Schüler von 10—14 Jahren (Kinder unter
10 Jahren sind ausgeschlossen) am Sonntag, den
28. Mai, zu wiederholen; es werden dann auch die
zwei am Anfang und Schluß gesungenen Männer¬
chöre, sowie die Szene aus der Jungfrau von Orleans
(in Kostüm) nochmals geboten werden. Diese Auf¬
führung wird ohne Restauration wieder in der Turn¬
halle abgehalten werden. Es sollen nun bis dahin
auch die Proben weitergehen.

" Ottenhausen,  16 . Mai. Unter zahlreicher
Beteiligung der Wählerschaft fand heute hier die
Wahl des neuen Ortsvorstehers  statt , nachdem
unser bisheriger Ortsvorsteher, Landtagsabgeordneter
V. Weiß, seioen Rücktritt vom Amt erklärt hat.
Bon 182 Wahlberechtigten haben 176 abgestimmt.
Gewählt  wmde mit 103 Stimmen der bisherige
Schultheißenamtsverweser August Keßler  hier.
Der Gegenkandidat, Hr. Erich Weiß,  erhielt 72 St.

Neuenbürg,  16 . Mai. Der Temperaturrück¬
gang, den der Servaz am letzten Samstag rinleitete,
machte sich an den folgenden Tagen noch recht
empfindlich gellend, besonders die . Kalte Sophie"
hat gestern ihrem Rufe als kühle unfreundliche Dame
wieder alle Ehre gemacht. Im Schwarzwald dürfte
Wohl der Ofen überall wieder in seine vollen Rechte
eingesetzt worden sein, um den Geisteshauch der Eis-

heiligen zu bannen. Die gestrengen Herren haben
wenigstens keinen Frost gebracht und nach der alten
Wetterregel»Nach Bonifaz aber folgt kein Frost mehr,
der dem Weinstock gefährlich war," wäre für Heuer
die Gefahr deS Frostes wieder vorüber. Diese Regel
stimmt jedoch nicht ganz, auch der Beginn des Juni
kann noch Fröste bringen. Doch hoffen wir daS Beste.

Neuenbürg,  11 . Mai. Wie Gartenlaube,
Daheim u. a. illustrierte Zeitschriften, so bringen
auch die Württ. Schwarzwaldvereinsblätter
eine Schillernummer. In Lied, Wort und Bild wird
Schwabens großer Dichter gepriesen, der zwar kein
hervorragender Wanderer gewesen ist, aber wie für
alles Schöne, so auch für die Herrlichkeit der Natur
einen aufgeschlossenen Sinn gehabt und Land und
Leute der verschiedensten Gegenden so trefflich ge-
schildert hat. Der 1. Artikel in Nr. 5 der Schwarz¬
waldvereinsblättervon Rektor Dr. P . Weizsäcker
.Zu Schillers Gedächtnis" schilderte die größte Tour,
die Schiller je in seinem Leben gemacht hat, seine
Fußwanderung von Mannheim nach Frankfurt im
Herbst 1782 und 14 Tage später über Mainz und
Worms zurück nach Oggersheim, sodann seine Be¬
ziehungen zu verschiedenen Schwarzwäldern, so be¬
sonders zu dem Calwer Dr. jur . Christian Jakob
Zahn, der zu dem bekannten Reiterlied: . Wohlauf!
Kameraden aufs Pferd, aufs Pferd" dir bekannte

i schöne Melodie komponiert hat. Dann folgt die
.Rede bei der Schillerfeier des Stuttgarter Bezirks¬
vereins von Schulrat Dr. Salzmann; ein an¬
sprechendes Gedicht . Herbei" bringt unser Lands-
mann Schänzlin-Aach; das auf steiler Höhe liegende
„Romishorn" bei Alpirsbach besingt Völter in Loß-
bürg; . aus Calws Vergangenheit" folgt eine Fort¬
setzung. Zum Schluß kommen Mitteilungen aus den
Bezirksvereinen. Der Altensteiger Vorstand macht
beherzigenswerteVorschläge für die diesjährige
Hauptversammlung.

* Feldrennach. (Markt am 16 Mai.) Vieh-
markt:  Zufuhr 115 Kühe und Kalbinnen, 15
Ochsen und Stiere, 59 Rinder, 9 Kälber, zusammen
198 Stück. Handel recht lebhaft, bei durchweg hohen

Preisen. — Krämermarkt:  gut besetzt, lebhafter
Handel.

Calw,  15 . Mai. Die schönen Tage der letzten
Woche haben schon eine große Zahl von Touristen
und Schülern in unsere Gegend gelockt. Ueberall
begegnet man rüstigen Wanderern, welche die Schön¬
heit des Prächtige» Schwarzwalds genießen wolle».
Sowohl der hiesige Verschönerungsverein als auch
der Schwarzwaldverein haben in diesem Frühjahr
wieder eine rege Tätigkeit entfaltet. — Letzterer Verein
veranstaltete gestern einen gelungenen Ausflug über
Schömberg, Laugenbrand und Engelsbrand(Aussichts¬
turm) nach Pforzheim unter zahlreicher Beteiligung.

Calw,  14 . Mai. Bei einem hiesigen Wirt suchte
ein Versicherungsagent mit einem gefälschten Brief
ein größeres Darlehen zu erheben. Der Wirt traute
nicht ganz und, bis er sich Gewißheit geholt hatte,
war der geldbedürftige Agent verduftet.

Unterreichenbach,  14 . Mai. Bei einer
Rauferei hat sich einer der Streitenden gegen de»
abwehrenden Wirt gewendet und auf dessen Kopf
ein schweres Bierglas zertrümmert. Der Wirt wurde
schrecklich zugerichtet. Seine vielen Wunden mußte«
vom Arzt zugenäht werden.

Die Zeit der Maiglöckchen  gibt Veranlassung,
darauf hinzuweisen, daß sowohl die Stengel, als
auch die Blüten der Maiglöckchen einen starken
Giftstoff  enthalten. Man vermeide es daher, die
Blumen zwischen den Lippen zu tragen, da die
kleinste, kaum bemerkbare Rißwunde unförmig an¬
schwillt, sobald der Saft des Stengels in sie hinein-
dringt. Ebenso werfe man die welken Blumen nicht
überall hin; von jungem Geflügel sind sie sehr be¬
gehrt, bringen ihm aber den sicheren Tod.

Mutmaßliches Weiter am 18. und 19. Mai.
Bei vorherrschend nördlichen bis nordöstlichen Winde»

ist für Donnerstag und Freitag nur noch zeitweilig be¬
wölktes und schließlich aufgeheitertes Wetter bei wärmerer
Temperatur in Aufsicht zu nehmen.

Wb " Hiezu zweites Blatt . "MM

amtlich « Bekanntmachungen unS Privat - Knzeigsn.
Neuenbürg.

Bekanntmachung und Erlaß an-ie Ortsvorjtcher
betreffend

die Aushebung und die Vorladung der Militärpflichtigen vor dieK. Oberersatzkommission.
Der Reise- und Geschäftsplan der K. Oberersatzkommission für die dies-

jährige Aushebung im AuLhebungsbezirk Neuenbürg ist folgender:
Samstag den 20 . Mai 1005:

Prüfung der Reklamationen, Vorstellung der in den VorstellungslistenF , L, L
undv, sowie der in den Berlage» I, ll u. III enthaltenen Leute, Visitation eines
Teils der Frlddienstunfähigen und der Invaliden, Prüfung der Listen.

Montag den 22. Mai 1005:
Borstellung der in ListeL enthaltenen Leute, sowie eines Teils der Felddienst,
unfähigen.

I. Hienach haben auf dem Rathaus in Nenenbiirg zu erscheinen:
a) Am Samstag de« 20 . Mai 1005 , morgens präzis 8 Uhr.

1. Diejenigen Militärpflichtigen, welche bei der Musterung als „dauernd
untauglich" bezeichnet, zum „LandsturmI" und zur „Ersatzreserve"
in Vorschlag gebracht worden sind;

2. diejenigen Militärpflichtigen, für welche Heuer ein Reklamationsgesuch
eingereicht worden ist, nebst etwaigen Angehörigen.

b) Am Montag den 22. Mai 1005 , morgens präzis 8 Uhr:
Diejenigen Militärpflichtigen, welche bei der Musterung für „tauglich"

erklärt und solche, welche Heuer noch gar nicht gemustert worden sind.
Sämtliche vorhandenen Schneider(taugliche und nicht taugliche) werden

am ersten Aushebungstage vorgestellt und müssen am Samstag den
20. Mai 1905, vormittags 8 Uhr erscheinen.
Diejenigen, welche bei der Musterung von der Ersatzkommissiou aus irgend

einem Grunde „zurückgesteüt" worden sind, bleiben von der Gestellung vor der
K. Oberersatzkommisston entbunden, haben also nicht zu erscheinen.

II . Zur Vorladung der Gestellungspflichtigen, sowie der Angehörigen,
der Reklamierten, werden den Ortsvorstehern demnächst besondere Vorladungs-
oogen zuaehcn, welche mit unterschriftlicher Eröffnungsbescheinigung bis
spätestens 15. Mai 1805 anher vorzulegen sind.

Anstände, welche sich bei der Vorladung ergeben, sind sofort anzuzcigen.
Be: der Vorladung sind die Gestellungspflichtigen über die Folgen des Unge¬
horsams(tz 26 Z. 7 W.-O ) zu belehren und anzuweisen, ihre Losungsscheine
unfehlbar mitzubringeu, auch sind die Pflichtigen darauf Hinzuwelsen, daß die
Vorstellung vor der Oberersatzkommisston nicht nach der Reihenfolge der Gemeinden
erfolgt, daß vielmehr jeder von Anfang an sich auf den Aufruf bereit halten
muß, widrigenfalls er Strafe und Einreihung ohne Rücksicht auf seine Losnummer
zu erwarten hat.

III . Die Ortsvorsteher haben dafür zu sorgen, daß ihre Leute zu der

vorgeschriebenen Zeit erscheinen, das Erscheinen der Ortsvorsteher selbst ist nicht
erforderlich.

Die Ortsvorsteher werden ferner beauftragt, auf möglichste Reinlichkeit der
Gestellungspflichtigen am Körper und in der Wäsche hin zuwirken und die Leute
vor der Aushebung auf die Bestimmung des tz 65 Zisi. 3 der Wehrordnung,
wonach jeder Versuch zur Täuschung gerichtlich strafbar ist, sowie auf ß 71 Z 7
und tz 72 Z. 3 der Wehrordnung aufmerksam zu machen, welche bestimmen, daß
die Entscheidung der K. Oberersatzkommission endgiltig ist und daß jeder in den
Grundliften des Aushebungsbezirks aufgeführte Militärpflichtige berechtigt ist, im
Aushebungstermin zu erscheinen und der Kgl. Oberersatzkommssionetwaige An»
liegen vorzutragen.

Zugleich wird darauf hingewiese», daß Anträge auf Zurückstellung oder
Befreiung vom aktiven Dienst im Aushebungstermin nur noch angebracht werde«
können, sofern die Veranlassung zur Reklamation erst nach Beendigung des
Musterungsgeschäftes entstanden ist, und daß solche Gesuche spätestens im Aus-
Hebungstermin anzubringen sind. Auch genügt eine ausschließlich mündliche
Reklamation nicht, ein Erscheinen von Anverwandtenu. s. w. im Aushebungs¬
termin ist somit wertlos, wenn nicht vorher eine schriftliche Reklamation vorliegt.

Militärpflichtige, welche ihren Aufenthalt in einem andern Aushebungs¬
bezirk haben, müssen sich in dem Anshebnngsbez'rk ihres Aufenthaltsorts zur
Aushebung stellen. Scheinverzüge sind sofort zur Anzeige zu bringen. In einem
solchen Falle werden die betreffenden Militärpflichtigen selbst nach der Aushebung
noch nach dem richtigen Aushebungsbezirk überwiesen.

IV. Vorstrafen der Militärpflichtigen sind, soweit dies noch nicht geschthen
sein sollte, ohne Verzug hieher anzuzeigen, ebenso sind etwaige ortskundige Fehler
einzelner Militärpflichtiger— z. B. geistige Beschränktheit, epileptische Ansälle
u. s. w., — falls solche nicht schon bei der Musterung zur Sprache gebracht
worden sind, sofort hieher anzuzeigen. Bei Schwerhörigen, Nervenleidenden,
Stotternden, Geisteskranken oder Taubstummen verlangt dieK. Oberersatzkommisfioa
ärztliche Zeugnisse, welche, wenn sie nicht von beamteten Aerzten ausgestellt sind,
stets amtlich beglaubigt sein müssen; dieselben sind, soweit noch nicht geschehen,
dem Oberamt einzusenden.

V. Besonders wird noch darauf aufmerksam gemacht, daß kein Militär-
Pflichtiger in Rücksicht auf Familienverhältnisse zum Train mit kurzer Dienstzeit
designiert wird und daß die K. Oberersatzkommisston wiederholt die bestimmte
Erwartung ausgesprochen hat, daß solche Gesuche um Zuteilung zum Train mit
kurzer Ausbildung nicht zur Vorlage gebracht werden.

VI. Die Stammrollen mit Beilagen von 1903, 1904 und 1905 sind
bis spätestens 15. ds. Mts. hieher einzusenden.

Den 2. Mai 1905. Der Zivilvorsitzenve der Eisatzkommission.
Oberamtmann Hornnng.



Fahrnis Verkauf.
Im Konkurse des Knopfsabrikanten Wilhelm Lang in

Arnbach kommen am
Donnerstag den 25. Mar 1905

von vormittags 8 Uhr an
gegen Barzahlung zur Versteigerung:

Verschiedene Perlmutterschalen(etwa 52 Ztr.), große
Vorräte an Weißzeug- und HemdenknöpfenI —III . Qua¬
lität, Knöpfe für Herren, und Damenkleider, sehr schöne
Manschettenknöpfe; Knopfösen; Vorräte an unfertigen
Weißzeug- und Hemdenknöpfen;

Beizmittel, Maschinenöl, Ausbohrer, Drehstähle,
Drehmeisel, Drehhölzer, Lochbohrer, Messingknöpfe, Feilen;
Folienblätter, verschiedenfarbige Kartons, 1 Kartonschneid¬
maschine; etwa 5000 leere Knopfschachteln; I Bank für
1 Drehmaschine, 1 Gestell für 1 Bohrmaschine, 5 hölzerne
Riemenscheiben;

1 Tisch mit Kopierpresse, 1 Pult , 1 Waschkommode,
1 Divan, 1 Regulateur, verschiedene Bilder, Vorhänge
mit Galerie, 1 Nachttisch, 1 Petroleumofen, Holzvorrat,
4 Mostfässer, allerlei Hausrat.

Kaufsliebhaber werden eingeladen.
Neuenbürg, den l3. Mai 1905

Konkursverwalter: Bezirksnotar Buck.
K. Forstamt Laugcnbrand.
jallb-StlMucholz- und
Kttuuholr-Kerdaus

am Samstag den 20. Mai,
nachm. 3 Uhr im . Gasthaus
zum Rößle* in Waldrennach
aus Staatswald II 4 Birken-
rain und 6 Buchkopf:

Stammholz : 9 Eichen mit
Fm.: 1,47V. Kl.; 52 Buchen
(bestellt) mit Fm.: 0,68 II . ;
7,45 III . Kl. Beugholz:
Buchen: Rm.: 4 Scheiter,
109 Prügel, 54 Anbruch, 35
stärk. Reisprügel. Reisig:
250 buchene Wellen in ein
Flächen los.

K. Forstamt Calmbach.
Kkighxlz-Urrlixus
äm Mittwoch den 24. Mai 1905,
vorm. 10' /s Uhr auf dem Rat¬
haus in Calmbach aus Staats-
stiald Eiberg Abt. Franzosen¬
buckel, Schönklinge, Leimenäcker,
Wartgrund, Hoher Rain, Pflanz¬
garten, Weißer Sol, Kirchenstein,
Eingemachter Wald; Hengstberg
Abt. Oeschliusgrund; Meistern
Abt. Löffelbusch, Brennerau,
Konradsrain, Großer Rank;
Heimenhardt Abt Tafel, Bord,
und Hintere Kleinenzhalde,
Scklößle, Bockstall, Seelach;
Kälbling Abt. Mooswiese, Lux-
brunnen, Wulzenschlägle, Calm-
bächle:

Rm. Buchen: 5 Roller. 19
Scheiter, 2 Prügel ; Nadel¬
holz : 4 Scheiter, 7 Prügel,
Anbruch: 3 eichen, 156 übriges
Laubholz, 888 Nadelholz.

K. Forstamt Calmbach.
Reisig-Verkauf

am Freitag den 26. Mai, vorm.
10*/- Uhr in Calmbach(Rat¬
haus) auS Staatswald Ciberg
Abt. Franzosenbuckel, Schön¬
klinge, Leimenäcker, Schloßkopf,
Katzenbuckel, Wartgrund, Hoher
Rain, Pflanzgarten, Roter und
Weißer Tool , Kirchenstein,
Hirschgärtle, Stefanswasen:

Reisprügel : Raumm.: 25
buchene, 339 Nadelholz;
Wellen : 410 buchene ge¬
bunden, 290 auf Hausen
geschätzt; 7 Lose Schlagraum.

Klavierstimmer Hecke!
von Stuttgart kommt nächstens.

Aufträge nimmt entg. die Exp. i

K. Aorstamt Calmbach.
Krisi g-Ucrka»f
am Dienstag den 23. Mai,
nachm. 3 Uhr in der Jäger-
Hütte, aus Staatswald Kälbling
Abt. Mooswiese, Luxbrunnen,
Wulzenschlägle, Calmbächle,
Schmiedsrain, Blindbach:

Wellen : 4610 Nadelreis auf
Haufen geschätzt, 12 Lose
Reppelrinde.

Stadt Wildbad.
Krkinhxlj-Nekkxxf

am Dienstag den 23. Mai 1905,
vorm. 9 Uhr aus Staatswald
IV an der Linie, Abt. 9.b Kohl:

53 Rm. buch. Prügel I . Kl.
303 . . ., II . Kl.
129 , tannene Prügel I. Kl.
361 , , , II .Kl.
90 , buchene Reisprügel.
78 „ Nadelholzreisprügel.

Den 16. Mai 1905.
Stadtsckultheißenamt

B ä tzn er.

Neuenbürg.

Wichen gkIW
auf 1. Juni oder später ein
fleiß., pünktl., das allen Haus-
haltungsarb. vorstehcn, sowie
bürgerl kochen kann, bei guter
Behandlung und hohem Lohn von

Frau M. Staub—Waldbaner
Bügeleisenfabrik.

Neuenbürg.
Ein freundliches, möbliertes

Zimmer
ist zu vermieten.

Burgstr. 203.

Neuenbürg.

Flußsand
kann abgeholt werden bei

Hix L tdelrnvr
Sägewerk.

„8turm"-L8ptiaItpsppe,
Lsndolünsum,
Osckluclc, Holrceruent

liektzl-1 billigstViUrN. 1'tiser'. u. LspkLllgssekLitVUilli,

LM- Berichtigung . -Wx
Die letzter Tage in Umlauf gesetzten Gerüchte,  als habeHr. Häuss 1sr, QMM,

z. Zt. in Wemheim i. B.
seine Bewerbung als Gewerbebank-Kassier zurückgezogen

beruhen aus Unwahrheit.
Derselbe wird sich kommenden Sonntag den Wählernvorstellen.

Nerrenlmrg.
D Samstag . 20. Mai,

abends 7 Uhr

IIskirLA
des I ., II . und III.

Zuges.
Aas Kommando.

Neuenbürg.

KchintDtkzilrWcke
am Freitag den 19. Mai,

abends 8 Uhr.

kll-
Ein jüngeres Mädchen

findet bei gutem Lohn und
guter Behandlung dauernde
Stelle.

Zu erfragen in der Exp. d. BI.
Neuenbürg.

Milch
hat zu verkaufen

Friedrich Schmid.
Sägewerk und Holz«

Handlung sucht per sofort für
Bureau und Lager einen jungen,
soliden Mann als

Lehrling»i>. MM.
Gefl Offerten unter Xr . 62

an die Exped. ds. Bl.
Mehrere

Arbeiter und
Arbeiterinnen
finden sofort dauernde Stelle.

Alfred Ganthier
Calmbach.

Kdr.?sul ksu,Mäberg
Fabrik landwirtschaftl . Maschinen

empfiehlt

Krasiiilih-
NlÜlhilltll
bestes deutsches, sowie

amerikau. Fabrikat,

H2 L Deichjelträgvr
für Mähmaschinen,

mehrfach patentiert , einzig existierender
Deichsetträger, Sei welchem die Schwankungen

vollständig aufgehoöen werden,
verbesserte

Pferde¬
rechen,

ganz aus Eisen und Stahl gebaut,

Gabel-Heuwender
mit verbesserten , gesetzlich geschützten

Fahrrädern,

eiserne HandschleMechen
I). II. 6 . V. in verschiedenen Ausführungen,

sowie sämtliche andere landwirt¬
schaftliche Maschinen

in solider Ausführung bei billigen Preisen.
»M " ^ rsislists » . EWU

stehen ans Wunsch gerne zu Diensten.

Calmbach.
Ans 1. Juli ds. Js . ist meine

Wohnung
samt Zubehör zu vermieten.

Wegen Wegzugs von hier
kann auch ein Kauf meines
Wohnhauses und neuerbauten
Werkstatt abgeschlossen werden.

Friedrich Ruff, Wagner.

in großer Auswahl
empfiehlt billigst

Lekrniä, Sattler, 8edvami.
Calmbach.

Es ist mir dieser Tage ein

Hund  zugelaufen
(rötlich) und kann derselbe gegen
Einrückungsgebühr und Futter¬
geld abgeholt werden bei

August Müller.

Nach wie vor vermittele ich Aufträge für eine leistungsfähige

Kunstfärberei und chemische Wäscherei
Hlavliffement ersten Ztanges. — Hervorragende Leistungen im Um¬

färben und Reinigen jeder Art Damen- und Herrengarderobe
(auch unzerlrennt) von Sammeten , Federn , Möbelstoffen , Gar¬
dinen, Decken, Tüchern rc. Absenkung jeden Freitag.
Mäßige Preise. Kochmoderne Iiarveu. Ztasche Liefern««.
Abfindung jeden Freitag . Ikiiiil ZlvL8 « I , AienendÜI'g.

empfiehlt t!. Need. Formulare jeder Art sind vorrätig bei
_ _ E . Meeh

Redaktion, Druck und Verlag so« L. Meeh in Neuenbürg.
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